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Widersprüche
Messerstecher-Prozess: Opfer belastet

stk OSNABRÜCK. Der zweite
Tag im Messerstecher-Pro­
zess vor dem Landgericht hat
viele Fragen aufgeworfen. Im
Mittelpunkt stand die Frau
des Opfers, die mit ihrei· wi­
dersprüchlichen Aussage für
unverhohlene Freude beim
Angeklagten sorgte.

Das Bild, das die 33-Jähri­
gevon ihrem getöteten Mann
zeichI1ete, hatte zwar von Be­
ginri an einige Kratzer; pro­
vozielt durch die Vorhaltun­
gen des Verteidigers, wurden
daraus im Laufe ihrer Aussa­
ge aber schließlich heftige
Risse.

Ihr Mann habe viel getrun­
ken und sei ständig sehr spät
nach Hause gekommen, sag­
te sie. Das Trinken sei der
Grund dafür gewesen, dass
ihr Mann auf ihren \iVunsch
hin und unter dem Druck der
Polizei die gemeinsame \~loh­

nung verlassen habe und in
die Wohngemeinschaft an
der Atterstraße eingezogen
sei. Laut Anklageschrift war
der Mann hier am 27. Februar
2010 von sei l1em 43~jährigen

.Mitbewohner heimtückisch
ermordet worden. Der Ange­
kJagte hingegen hatte die Tö­
tung als Notwehr-Situation
geschildelt.

Diese Darstellung gewann
durch die Aussage der Frau
des Opfers an Glaubwürdig­
keit. Der Verteidiger des An­
geklagten zitierte einen Brief
der Anwältin der \\'itwe. Aus
dem Schreiben ging hervor,
dass der Getötete nicht bloß
getrunken, sondern im
Rausch sO\vo111 seine Frau als
auch die drei gemeinsamen
Kinder geschlagen hatte.
.,nas lag nur claran. dass ich
ihn immer provoziert habe,
wenn el betrunken nach
Hausegekol11men ist."

Eine vom Gericht als frag­
würdig eingestufte Aussage
einer Frau, die ihr~n 11ann
mit 16 geheiratet hatte und ­
obwohl sie schon seit Jahren
in O.nabrück lebt - kaum
Deutsch spricht.

Das Opfer erschien damit
an diesem zweiten Prozess­
tag als saufender Schläger,
der'Angeklagte wurde dage­
gen von einem Polizisten wie
folgt beschrieben: "ruhig, ge­
fasst, kooperativ." Der Poli­
zeikommissar hatte den 43­
Jährigen einen Tag lang be­
fragt. Zuvor hatte der Mann
sich vor der Polizei versteckt,
war aber einige Tage nach
der Tat festgenommen wor~

den.
"Auf die Frage, mit wel­

chem Messer er aus der \Voh­
nung geflohen sei, hat er slch
zunächst ständig widerspro­
chen", sagte der Polizist.
Nachdem der Mann sich aber
darauf festgelegt habe, dass
es das Klappinesser des Op­
fers gewesen sei, sei er bei der
Suche nach der verschwun­
denen Waffe sehr kooperativ
ge\vesen.

Außer den Widersprüchen
des AngekJagten und der
Vlitwe des Opfers standen
sich auch zwei Zeugenaussa­
gen unvereinbar gegenüber. I

Der Polizist, der als Erster am
Tatort war, gab an, das Opfer
habe bäuchlings auf dem So­
fa gelegen. Erst nach ihm hät­
ten sich die Rettungskräfte
um den Mann gekümmert.
Laut einem Rettungsassis­
tenten halJe das bereits ver­
blutete Opfer aber noch ge­
sessen, als er das Zimmer be­
treten habe. ,,\Vir haben ihn
dann auf den Bauch ge­
drehl."

Der Prozess wird 3m 1. Sep­
tem bel' fortgesetzt.
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